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Das Lied der Ehre soll Gott laut erschallen-
. Auf Erden Fried’ den Menschen Wohlgefallen.

 
 

 

 

Der Winter.
___.._.__......._____.

Ausgebliiht sind Thal und Fluren ' Nicht beachtend das Geschelte
Hin und wieder sind schon Spuren « Baut der Knabe inzder Kälte
Von dem rauhen Winterfrost. Bis der Schneemann fertig ist.
-Blätterlos sind Bäum’ und Forste In dem mildgewärmten Stübchen
Winde heulen durch die Horste Näht die Mutter schon das Püppchen
Und die Berge sind bemooßt. Für ihr Kind zum heil’gen Christ. -
Ringsum schweigen jetzt die Lieder ' N-ah’t er, der verhängnißvolle «
Raben krächzen nur im Hain, Lang ersehnte Weihnachtstag
Statt dem singenden Gefieder Nimmt die Mutter ihre Rolle
Tönt der Krähen wildes Schrei-n. Die ihr längst am Herzen lag.
Nur die muntern Spazen bringen Dreimal pocht es an die Pforte
Noch den frühen Morgengruß - Dreimal klingelt es im Haus,
Die bis an die Häuser dringen, Der Symbole leise Worte .
Suchend spärlichen Genuß. . Hör’t das Kind, der Muth ist—aus.
Häufig fällen »,ohne Zügel Mit Befürchten ängstlich lauschend
Aus der frost’gen Wolkenhöh’ Horcht es bei dem Kerzenschein,
Massen Schnee. Es ist zum Spiegel Bis im Hintergrunde rauschend
Eingefrohr’n die weite See. - » Endlich tritt, das Kind nun ein. 
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Und dem bang’ gemorb’nen Kinde

Sprichps mit leisem Ton, gelinde
Frischen Muth und Hoffnung ein.
Den Hanswurst aus puren Flecken,
Zuckerthalers süßes Schmecken
Dankt es ihm ja nur allein.
Das besetzte Tischchen zieret
Herrlich der Dukatenmann
Und die Bleisoldaten führet
Seelvergnügt der Knabe an
Strahlenglorienahnlich schimmert

lHier der Christbaum durch die Nacht
Der voll goldner Nüsse flimmert,
Lichter und Rosinenpracht.
Lebhast fangt das Nüsseknacken
Wie das Aepfelschcilen an,
Große Striegel sind gebacken
Und im Becken schwinunt das Kahn«

Bald verrinnt ein Sohn der Zeiten
Und aus lichtumglanzten Weiten
Steigt ein neues Jahr hervor,
Gleichend seinen altem Brüdern
Flieht auf Morgenrothgefiedern
Fort das 2IIt’ im Nebelflor
Und wir wenden beim Beginne
In das alte Jahr den Blick,
Freud’ und Wehmuth füllt die Sinne
Denken wir bewegt zurück.

 

 

Vielen ward im alten Jahre
Hohes Erdenglück zu Theil.
Jener fand am Traualtare
Sein gewünschtes bessres Heil.
Hier verlebt in Thranenweide,
Oft der Mann im herben Schmerz
Denn ihm brach im schweren Leide
.Schicksals Hand das arme Herz.

Iungfraum zart, im Jugendlenze -
Wand Freund Hain die Todtenkrcinze," '
Senkte man ins kühle Grab _
Jünglings Hoffnung ise geschieden
Und sein inn rer Seelenfrieden,
Schwand in s Kühle mit hinab.
Schüttete Fortuna gnädig
Dort ihr goldnes Füllhorn aus,
Lebte seine-r Sorg-en ledig «
Bachussohn in Saus und Braus.
Haber ihr des Schicksals Banden
Zu erklcirn euch nicht gewußt,
Gottes Fügung nicht Verstanden,
Lag im Schmerz die kranke Brust:
O dann haltet fest den Glauben
An des Schöpfers weise Machtz
Wenn euch Stürme auch umstauben
Laßt die Hoffnung euch nicht rauben-
Daß er’s wohl mit uns gemacht. ‑‑ṅ‑

Hecht.

 

 
 

Der rvthe Schleier.
Scene aus dem Feldzugsleben.

Von A. Marlinski.

Die Liebe ist des Herzens Wiederschin —
Sie ist des bunten Regenbogens Muthe-

. Sie leuchtet, sie ist rein,
Und heilig wie Begeisterung.

Mit einer Bleifeder in der Hand, saß ich

auf dem ostlichen Gottesacker Vdn Erzerum-
und zeichnete ein sehr schönes Denkmal, in
Form einer Kapelle. sDie Herbstsonne neigte
sich hinter den entfernten Bergen svonsLasisiam

In schaka Umrissen zeichnete siih aqu den

 

 

rothen· Abendhimmel die  ezahntse Mauer der
Stadt, die sich stufenweise bergan erhob- und
über derselben ragte, wie sei-ne drohende Schutz-
wehr, ein Schloß empor und auf ihm schim-
merten russische Kanonen und wehte mit-aus-
gebreiteten Flügeln der rusfische Adler. Säu-
len-ähnliche Pappeln, Von gen Himmel stre-
benden Thiirmen überragt, standen ohne zu
schwanken in der Ferne da, und zierliche-Mi-
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narets mit ihren Vergoldeten Knüpfen glichen

iungeheurem vor Allah’s Angesicht brennenden
Lichter-n. Lange Schatten von steinernen Grab-
mälern zogen sich inks Thal hinein und jen-
seits der, auf allen Anhähen um Erzerum wie
eine Heerde von Schwänen schwebenden Got-
tesäcker, erblickte man ein kriegerisches, am
Eingange in die Bnibursche Schlucht aufge-
schlagenes Enger. Das vor mir liegende Ge-
mälde war majestätisch und l)inreiß-end, und
meine Zeichnung vergessend-— war ich im An-
schauen meiner reizenden Umgebung Versunken:
die Dämmerung umhüllte alles bei’m Tages-
licht Wilde und Eckige mit ihrem geheimnis-

vollenSchleier, und ward die Mutter Von
Gedanken und Träumereien: die Stadt ath-
mete wie ein einschlafender Riese, aber um

so lärmender waren die Vorstädte vor Tho-
resschluß. Alle zur Stadt führenden, von
den Anhähen, durch die sie gegraben waren-
verdeckten Straßen konnte man nur an den
darüber schwebenden Staubwolken erkennen. Die
Heerden zogen vom Felde in die Stadt und

aus der Stadt, um getränkt zu werden. Das
Geschrei der Treiber, das dumpfe Brüllen
der Büffel, das ungeduldige Wiehernder La-
ger-Pferde bildeten das Getöse eines gegen

Felsen ankämpfenden Meeres. .
Aus der Ferne sprach das Leben, aber

um mich her war Grabesstillel Drohend lag

dieStadt mit ihrer Häusermasse da, aber
noch drohender umlagerte sie das Heer des
Todes —« eine unzählige Menge aufrecht ste-
hender Grabsteine erschienen wie Krieger, die
sich zu einem nicht abzuweisenden Sturm Vor- °

« alles Irdische.bereiteten.

Der Abendzapfenstreich an allen Enden

'ber Stadt riß Mich aus melancholischen Be-

trachtungen, er erreichte mein Ohr- nachdem

sesr durch die Entfernung seine Narrheit Verlo-

«ren hat-te -——- und der Ton der Flüten, der«

Ijedesmal dem Trommeln folgte-, mischte sich
wie die liebliche Stimme-seines Weibes unter

die rohen Laute der Krieger; die «-.Mu-esinen
luden zum .Gebetiein. —- Der Abendschuß
donnerte durch das Lager; das Echo der Ber-

‚- ge antwortete in lang verhallenden Tönen—
und endlich ward es überall stille. -—.— Lang-
sam sank die Ftagge des Schloßthurmsz der

siegreiche Adler zog seine Flügel ein. Die
Sonne ging unter. «

Aber nicht plötzlich bedeckte die Nacht die
Umgebungen: ein durchsichtiger Nebel breitete

allmählig seinen florenen Vorhang aus; all-
mählig verhüllte er.die Spitzen der Berge;
die Schatten und Dünste verdichteten sich stu-

fenweisez —- und siehe da, der goldgeslügelte
Mond tauchte am Himmel auf und meine

'Seele ward unwillkührlich wieder der Erde

entrissen. Lange saß ich in Träumereien ver-
tieft da ——— und hoch leuchtete der Mond
bereits über mir. . ·

Schon seit einiger Zeit hatte ich aus ei-

nem Hügel eine weibliche Gestalt, an einem
Grabe stehend, bemerkt; sie war groß, und
ein langer rother Schleier hing in breiten Fal-
ten bis zur Erde nieder; weil aber dergleichen
Erscheinungen nicht selten sind in muhamedani-
schen Ländern, wo den Abgeschiedenen darge-.

brachte Huldigungen zu den heiligsten Pflich-
ten der Nachgebliebenen gehören, so hatte ich
ihr keine besondere Aufmerksamkeit gewidmet.
— Mehr wie einmal, wenn ich in der Ge-
gend umherblickte blieb mein Auge auf ihrer
schlanken Gestalt haften, doch bald versank
ich wieder in Nachdenken und Vergaß sie und-

Es waren aber schon mehr

als Vier Stunden Verflossem die ich auf dem

Gottesacker zubrachte, und immer noch stand

sie, ohne ihre Stellung zu verändern, auf
demselben Platz: sie schien ein Grabes-Mo- nument zu sein. Das sie-l mir auf. Eine

a:
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Muhamedanerin —-in dieser späten Stunde
-—.-— mitten unter Ungläubigem nahe am rus-
sischen Lagers Wahr ist es-, daß die Türkiw
nen schneller mit den Russen vertraut wurden
als die Männer, und in« der Stadt ohne Furcht
allein umhergingen, aber Abends und außer-
halb der Stadt -—-— niemals. Die Verderben-

bringende Eifersucht der Ihrigen fürchteten sie
hundertmal mehr, als das Begegnen ihrer
Besieger, und eine Papier-Laterne war eine
unerläßliche Bedingung für Diejenigen, die
genöthigt waren, in Begleitung ihrer Männer
oder Verwandten Nachts durch die Straßen
zu gehen. Die Neugier reizte mich und
meinen Mantel über die Schulter werfend,
näherte ich mich mit leisen Schritten der Un-
bekannten. «-—-—— Den Hügel, auf welchem sie
stand, trug der armenische, mit den andern

zusammenhängende Gottesacker» Der Tod ver-
söhnte die im Leb-en sich Anfeindenden: der
Nechtgläubige lag neben dem Christen; das
Opfer neben seinem Henker; das Kreuz er-

hob sich neben der mit einem Turban ge-
) krönten Säule. Ich kam immer näher.

Schon stand ich vor der Unbekannten —-

aber sie sah und hörte mich nicht. Der rothe
Schleier war vom Gesicht gefallen, und wie

reizend, wie ausdrucksvoll war dieses, gen
Himmel gewandte Gesichti Auf den halbge-

öffneten Korallenlippen schien ein Murren zu
beben, und wild stierten die schwarzen Augen
in die Ferne. iEin außerordentlicher Kummer
sprach aus dieser hohen Gestalt, eine stolze

Verzweiflung blitzte aus den thränenlosen Au-
gen, ‚bittere Klagen schienen sich in dem wei-
ßen, von schweren Seufzern bewegten Busen
zu verbergen. Es giebt ein Gefühl, das noch
kein Dichter, kein Maler auszudrücken wagte;
ein solches lautloses Gefühl zitterte in jeder
Ader der Schönen. Mein Herz war gepreßt
und- meine tiefe Theilnahme brach in Worte 

aus. Der Ton der Stimme milderte die In-
discretion der Frage. „Chanum (Madam)!«
sagte ich ihr auf Eartarifcb"); »Du beweinst
gewiß einen Verwandten?«

Die Türkin fuhr zusammen und bedeckte
das Gesicht nicht, wie es die asiatische Sitte

verlangt; das vorherrschende Gefühl des Kum-
mers unterdrückte in ihr jeden andern Gedan-

ken. Es schien, sie sei durch meine Stimme

aus einem schweren Traum erweckt worden.
Ihre Blicke hafteten auf mir, aber ihre Ant-

wort war kaum zu Vernehmen; es war, als
spräche sie mit ihrem Herzen. —- „Sa, ich
beweine einen Verwandten-« sprach sie. »Er

war mir Alles auf der Erde! Wie ein sorg-
samer Vater, hauchte er mir eine neue Seele
ein; wie ein zärtlicher Verwandter pflegte er
mich, -——— wie ein leidenschaftlicher Gatte liebte

er mich ——— auch ich liebte ihn-« fügte sie

hinzu. — Diese Rede durchdrang mein In-
neres. Sie ließ das Haupt auf ihre krampf-

haft gefalteten Hände sinken.
,,BeruhigeDich-« sprach ich zuZihrz »Dein

Geliebter ist jetzt im Paradiese.« Ihr Gesicht
erglühte. »Ja, er verdiente schon auf Erden
die Liebe der Himmlischen!« erwiederte sie.
»Doch nicht in Mohamet’s, sondern in Allah’·s
Paradies schwang sich seine Seele ——- er war

ein Ehrist!« ———— »Ein Ehristj?« rief ich aus-
Vor Erstaunen zurückweichend. —- „über wer
war er?"

»Und Du, Russe, fragst mich, wer er
war-? Du bist« Soldat und kanntest Deinen
Kameraden nicht? und ein Mensch mit fühlen-
dem Herzen hatte ihn nicht zum Freunde!

Armer, armer Mann, ich bedaure Dich! Wie
er noch lebte, hätte ich mein Leben gelassen,

') Die tartarische Sprache jenseits des Kaukasus weicht
wenig von der turkischen ab, und mit ihr, wie mit
dem Französischen in Europa- kann man durch ganz
Asien frommen. « ' «
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um nur allein Von ihm geliebt zu werden;
jetzt da er todt ist, wünschte ich, daß Alle
ihn liebten, wie ich!« Ich neigte mich auf

das Grab hinab und erblickte in der That ein

mit roher Hand ausgehauenes Kreuz und die

Inschrift: »Hier ruht die Asche des an sei-
nen in der Schlacht bei **** erhaltenen Wun-
den gestorbenen Lieut... Wlad... weiter konnte
ich nichts lesen. — Der untere Theil der In-
schrift war von Kugeln durchbohrt; es schien,
als habe sie zur Zielscheibe gedient. Meine

Theilnahme ward vnoch größer, nachdem ich

erfahren, daß sie einen Landsmann Von mir
geliebt hatte. Es that mir leid, sie in sol-v

cher Stunde gesahrvollen Ereignissen zu über-
lassen. Ich erinnerte mich, daß man vor ei-
nigen Tagen im Festungsgraben den Leichnam
eines Mädchens gesunden hatte, ein Opfer der
Eifersucht; und gestern zwei Frauen auf der

Straße: die kühnen Ausfiille der Russen be-
zahlten die rachsüchtigen Männer mit Dolchen,
vielleichtsür eingebildete Untreuez ein freund-
licher Blick war ein Verbrechen in den Augen
der Ungläubigen. Um sie an die späte Zeit
zu erinnern, sagte ich: »Liebe (mennimasisi-)
—- die Sonne ist schon lange untergegangen.”

»Meine Sonne geht nie wieder aus-«

sprach sie mit tiefem Kummer. »Weder das

Geschrei des Hahnes, noch der Schall der
Trompete, ja sogar nicht meine Stimme wer-

den ihn Morgens erwecken. Meine heißen-
Küsse werden seine. Augen nicht erschließen,
seine Wange wird mir nicht lächeln, sein Mund
mich mit keiner Rede erfreuen!« Dieses zärt-
liche Erinnern löste die Eisrinde des Kummers
und Thränen entströmten ihren Augen; sie
weinte bitterlich. Auch meine Wangen wurden
feucht. ,,Schwester,« sagte ich ihr endlich-

,,es ist hier Gefahr für Dich. Ich bin ein
rechtlicher Mensch, vertraue Dich mir-, ich will-

Dich hinführen wohin ·Du willst: in eine

T

 

Moschee der Vorstadt oder in ein bekanntes
Haus« Sonst könnten Dich die Unsrigen
kränken, oder die--Deinigen Dich Verleumden.
Befiehl,— ich bin·—«Dein Verthe«idiger!«

Unwillemalte sich aus ihrem Antlitz: mit
stolzer Geberde erhob sie das Haupt und zeigte
mir mit eben so stolzem Blick einen kleinen-
in ihrem Archaluch (Leibrock) Verborgenen

Dolch. «Russe,« sprach die Unbekannte- „eben
berührt mein-e Brust diese Schneide-, als die
Hand eines Mannes: ich weiß zu sterben.
Für die Verleumdung meiner Nachbarn, für
die Rache meiner Verwandten bin ich bereits
gestorben. " Mögen sie Alles sehn- Alles wissen.
Einst hätten ··sie"" nicht mit Bsiut mir das Ge-
heimniß meiner Liebe entrissen ——-_ jetzt machtx

es mir Freude, mit Jedermann, überall-Von
ihr zu sprechen. Das ist mein Stolz, mein
Trost! Nehmen kann man mir schon nichts
mehr, und zu fürchten habe ich nichts--

Sie machte mir mit der Hand ein Zeichen,
mich zu entfernen, sank« auf die Kniee und
betete. Vergebens sprach ich zu ihr-, Vergebens
suchte ich sie zu überreden: -—- sie hörte nicht
und Thränenströme glänzten auf dem vom
Monde beleuchiteten Gesicht. «Mich ungefähr
Vierzig Schritte zurückziehend, beschloß ich, sie
bis zur Morgenröthe zu bewachen. Ein nicht
zu überwältigendes Gefühl, vielleicht eine inni--
gere Theilnahme, hatte mich an ihr Verhäng-
niß gefesselt. "

Die Glocke der Hauptweeche der Stadt
Verkündete die zwölfte Stunde der Nacht. Alles
umher lag im Todesschlaf. Sekten hörte man
in der Ferne den Zuruf der Schild-wachen und
Hundgebell in der Festung und im Lagert
Auf die Ruine eines Grabmcrls gestützt, durch-

lief ich mit meinen Blicken den in Dunkel
und Nebel gehüllten Horizont. Hinter mir-
lag die finstere Stadt- und· nur auf »dem
Schloß blinkten zwei Strahlen — die Ge-
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wehie der »—Schildwachen.« Dünste „lagerten sich
und « umzogen die wilden nackten Rücken der

umliegenden Berge.
wie Zauberschlüsser, dort zertheilten sie sich wie

.. silberne filWälden Nur ein hoher Berg war
nicht in Nebel gehüllt.

·Doch wer kommt dort über die Gräber
her gesprengt, daß die Funken aus den Steinen
sprühen? ———- Es ist ein Türke. Sein weißes
Roß stürmt dahin wie ein gesattelter Wirbel-
wind und sein gestreifter Tslmcha (Mantel)
gleicht einer Wolke im Nebel. Unwillkührlich

»griff meine Hand nach der Pistole, denn der
Haß der Türken hatte sich durch «»nie,l)r als

einen heimlichen Mord kund gegeben. Doch
der Reiter hielt plötzlich sein Pferd an, erhob
sich ·an den Steigbügeln und furchtbar rollt
sein Auge unter seinem weißen Turbanz sein
dicker schwarzer Bart umschließt ein bleiches

Antlitz: er sucht Jemand, er hat sein Opfer

gefunden. Aufs Neue sträubt das Roß seine
rofenfarbene Mähne,- und in drei Sätzen war
es schon am Grabe des Russen, an welchem-.
auf den «Knieen liegend, die schöne Unbe-
kannte betet-e. Ich sah es, wie das Pferd
sich bäumte, sah daß ein Säbel blitzte wie ein
Horn des Mondes zwischen Wolken, hörte
einen mir unverständlichen Fluch- und darauf
ein kurzes aber unaussprechlich durchdringendes
Stöhnen. Und dies Alles geschah in einem
Augenblick; als ich dahin stürzte —- lag ein
rother Schleier ausgebreitet auf der Erde.
Als der Mörder mich erblickte, sprengt-e er mit
wilder Freude fein schäumendes Roß auf mich

los und schwang mit dem Schrei ,,Christen-

hund!« seinen Säbel. Er würde mich ge-
wiß nieder-gehauen haben, wenn meine Kugel

”übt feinem Sturm begegnet wäre. Die
Feuer-"Fontaine platzte, - und der Säbel des
FCEUVEH fiel in Stücken zertrümmert zu Boden.
Das ekschreckte Pferd sprang zur Seite, aber

Dortsp erhoben sie sich

 

noch hielt sich der Reiteran ihm.· Hin ude

her schwankend entfernte er sich, mit dem
Haupt auf die Mähne gesunken, und als das
wüthende Thier über eine Wasserleitung setzte,
kam er mir aus dem Gesicht.

Mit banger Ahnung eilte ich zur Unbe-
kannten ——— fie Iebte nicht mehrl Ein Säbel-
hieb war durch die Schulter in’«s Herz ge-
drungen und nur ihr Antlitz war nicht mit

Blut -bedeckt. Auf meine Kniee gesunken,
betrachtete ich lange ihre schöne, immer kälter
werdende Stirn: der Schreck hatte es nicht
vermocht, den tiefen Kummer aus ihren Zügen

zu verdrängen, und den« geöffneten Lippen schien
keine Klage-« sondern ein Seufzer der Liebe
entschwebt zu sein.

» . Ich wollte mich täuschen, mich überreden-
daß die erblaßte Haut sich wieder röthen, daß
der Hauch des Lebens die bleichen Wangen
wieder überziehen würde; doch nein, Alles war
vorbei, ihre Seele kannte bereits das große
Geheimniß des Jenseits. »

.,,Soll ich dir Glück wünschen oder dich
befragen?" -—— sagte ich, von tiefer Trauer
durchdrungen, zu mir selbst. —-—- »Es sei,

wie ihm wolle, wenn du auch deinen Gelieb-
ten an den Thoren der Unsterblichkeit nicht
wiederfindest, deine irdischen Leiden haben auf-

gehört —- Friede sei mit dir!« Ich drückte
noch einen Abschiedskuß auf ihre erkaltete Stirn

und bedeckte den Leichnam mit dem rothen

Schleier.

Am nächsten Morgen, bei Sonnenaufgang,
marschirten wir nach Rußlands Grenzen zurück.

Errathen konnte ich zwar, wer der Geliebte
der Ermordeten, aber wer sie war, wer ihr

Mörder, ob ihr S.Bater, Bruder oderGatte
s-— das weiß ich nicht. Allgemeine Erklin-
digungen blieben fruchtlos; sie und er waren

für mich wie in Meerestiefe versunko --
‚aber die Erinnerung an das furchtme Schau-
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spiel, jöon welchem ich Zeuge war, lebtnoch
immer in brennenden Zügen in meinem Herzen,

und noch jetzt kann ich keinen rothen Schleier

sehn, ohne tief erfchiittet zu werrden.

° N—k-——n.
Mob—_—

Der Weihnachtabend.
Es· sinket die Sonne,
Und göttliche Wonne

Durchbebet die Brust.
Loblieder ertönen so lebend
An diesem gefeierten Abend-

Zu himmlischer Lust.

Der heiligen Sange
Meloidische Klänge, —

Durchzitternd die Lust-
Desn Jubel der Engel begleitend,
Und Freuden der Erde sbereitend,

Erschall’n bis zur Gruft.

O Wieihnachtaben«d,
Ins Dunkel bergra’benb,

Die Liiste sder Welt-
Erwecke zum Hei-l die Geinüither
Und bringe-die höheren Gitter

Der sinkenden Welt.

Und brechender Herzen
Graustobende Schmerzen

Berwandle in Lust.
Belohne die lauteren Triebe
Der reinen und himmlischen Liebe

Jn klopfender Brust.f

O Weihnachtabend
Ertuirkend und labend

dfruberen Glücks
Zerschmettre die irdischen Bande «
Entzieh uns im lichten Gewande

- Dem Grab Idee Geschicke-! « -

Ferdinand Schwebeka

”ü.“  

Mahnung.

Nach einer Mittheilung, die wir in F-.ro

rie-p’—s gierigen, 1829, Nr 522,sinden, die

aber wohl nicht allgemein bekannt sein möchte,
ist in Neuyork die Einrichtung getrffen, daß
die Särge Vor ihrer völligen Beerdigung noch
acht Tag-e über der Erde bleiben. In der-
Gegend des Kopfes ist eine Oeffnung, durch
welche von den Händen und Füßen aus Schnüre
nach einer Glocke gehen. Dies ist nun frei-
lich nichts Außerorde—ntlicl)es- sondern nur eine

schätzenswerthe Vorsicht. -———Das ?lußerordent-
liche aber kommt nach Von den ersten 12()(),

die auf solche Weise begraben worden wa

ren, erwachten sechs» zum Leben. Also unter.
zweihundert Tod-ten ward Einer lebendig
begraben! Ein grausiges Verhältnißi
und dennoch erisiirten damals keine Skeucherh
welche ein schleuniges thegsrhaffen erforderten,
dennoch konnte man diesem ungünstigen Ver-
hältniß weder Unwissenheit, noch unbesonnene
und gleichgültige Behandlung unterschieben, da
schwerlich unt-er solchen Bedingungen eine «so"

wohlthätige Einrichtung in’s Leben gerufen-
worden wäre. Wahrlich, es ist besser-, man
denkt zuerst an das Nothwendige, ! ehe man-
zu sdem Entbehrliicheniibergeht. Jch will nicht
die schreckliche Todesart, nicht die Höllenqua-

-· len male-n, die den Lebendigbegrabenen unter
der Erde erwarten-; ich will nur erinnern, daß
Niemand Vor diesem Schicksal sicher ist, daß
einen Jeden bei dem Gedanken daran ein in-

neres Grauen, eine peinliche Unruhe überfallen
muß. Einige Opfer auf Kosten der Mode

nnd des Luxus, ein reger Sinn für das Rechte
nnd Zweckmaßige usnd die Leichenhiiuser würden-«

nuch bei uns erstehen
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M i s c e l l en
In einem Schreiben aus Coburg wird »der

Tanz »die Gallopade« ein Kavallerie-Manöver
genannt, welches in einer preußischen Klaserne
erfunden zu fein scheint. - « «

 

Man löbte die starke durchdringen-de Stimme
einer sich sehr stolz gebehrdenden Sängerin.
»Ja-« sagte Jemand »die hat sie von ihrer

Mutter geerbt, wenn die in Berlin —an den

Straßen Nadieschen ausrief-« so mußten
sich die Potsdamer die Ohren zuhalten.

Jemand rühmte sehr einen Leipziger Gast-
bei.“ »Das verstehe ich nicht-, sagte ein An-
derer, ich bin Abends halb 10 Uhr dort nn-
gekommen und konnte nicht einmal eine Por-
tion Rühreiser bekommen..« — »Ja, erwie-
derte der Erste, wenn dSise in der Nacht noch

Delikatessen verlangen, dann hört Alles-aus«

(Ssta,tistisches.) Ueber die wohlthatige
Wirkung der Schiedsgerichte in Preußen herrscht
nur eine Stimme. In größern Städten ha-
Eben sie"sich weniger wirksam gezeigt, in man-
chen Provinzen weniger, in andern mehr, am
segenssreichsien in Schlefien. Jm Jahre 1836

wurden in Oberschlesien von 589 Schieds-
miinnern 10802 Streitsachen Verglichen und
nur in 1413 Fällen war keine Versöhnung
zu Stande zu bringen. .

Der gutmiithige Charakter der Schlesier
zeigt sich auch noch in den milden Stiftun-
gen, die non Jahr zu Jahr mit immer stei-  

gender Ausstattung anwachsen. In den letz-

ten '10 Jahren wurden alle Jahr im Durch-

schnitt 100,000 Nthlr. zu milden XZwecken

vermacht, im letzten über 200,000 Rthler.

Jn dern letzten Jahre sind in Amerika
sasi 100,000 Europäer eingewandert.

„00an“.

Z e i t t a f e l.
Den Li. Dez. 1813 gingen die Verbündeten

zwischen Schafhausen und Basel über den Rhein.
Den 22; Dez. 1099 wurde Brzetislaus II.,König
von Böhmen ermordet. Den 23. Dez. 1740
brach Friedrich der Große mit seinem Heere
Von Krossen nach Schlesien auf und eröffnete
den ersten Feldzug des ersten schlesischen Krieges.
Den 24. Dez. 1813 stiftete König Friedrich
Wilhelm III. die Krieg-sdenkmünze aus erober-
tem Gefchütz für den Feldng 1813/14. Den Lö-
Dez. 1745 wurde durch den Frieden zu Dresden
der zweite schlesische Krieg beendet. Den 26.
Dez. 1808 erschien in Preußen das Gesetz über
die bürgerliche und politische Gleichstellung der
Katholiken mit den Evangelischen. Den 27.
Dez. 1805 decretirte Napoleon aus Schönbrunn,
daß die bisherige Dynastie Von Neapel und
Sicilien aufgehört habe zu regieren.

---IO.-—

C h a r a d e.
i(Zweifilbig..)

Die erste wandelt im Geleite
Des Glaubens furchtlos durch die Zweite-
Und fürchtet ihre Schatten nicht; ‚_
Denn wo sie endet dammert Licht.
Das Ganze glcinzt voll Heilkgenschein
Jn deiner Kindheit Traum hinein.

Auflösung folgt-.)
W

03‘" Diese Zeitschrift, welche wöchentlich einmal erscheint, ist durch ‚alle König-l. Posiamter
für den Vierteljahrigen Pranumerations-Prei-s von 42 S.g·r. portofrer zu erhalten, und m

 

Striegau beim Buchbinder Herrn Hoffmann in Commission zu haben.

Verleger und Redakteur: C. J. Schlögel.
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Tages- Chronik.
5;.- Ueber das Feuer in 6aI5BrIIIIII. -

Wennauch das am verflossenen Montag den 18. d. M. Morgens zu Nieder--Salzbrunn
ausgebrochene Feuer in kurzer Zeit 2 Bauerhbse, eine Schmiede und ein Freihaus ganzlich
zu Grunde richtete, so kann man bei der durch den Frost entstandenen Durre und dem sich
allmahiig immer mehr und mehr erhebenden Wind es dennoch glücklich preisen, daß dieses
verheerende Element nicht mehr verzehrte —- .

. . Viel haben die Abgebrannten verloren, und wird auch Unterzeichneter nicht unterlassen
wie bisher stets, so auch dieses Mal sur die Bedürstigsten unter diesen, durch das Kreisblatt
die Mildthatigkeit der Kreis- Einsnssem und hoffentlich nicht ohne Erfolg in Anspruch zu nehmen.

Jst es aber gelungen dieses so wüthende Element zu gehöriger Zeit zu bezwingen, das
bei dem Vorerwahnten Winde furchtbare Verheerungen anrichten konnte, so ist es ncichst Gott
der rastlosen Thritigkeit der Herzugeeilten zu verdanken: Viele kamen herzu gelaufen, nicht
nur um zu schauen »was zu schauen war, sondern umizu helfe-n wo zu helfen war, und wahr-
lich —— Alle haben geholfen, sie mochten sein wer sie wollten: und diesen so gemeinnützig
sich gezeigten Menschen den warmsten Dank im Namender in der Nahe der Verunglückten
Wohnenden zu sagen, ist Pflicht dem Königl; Landrath Graf v. Zieten.

Waldenburg den 19. Dezember 1837.

Chronik.
 

 

»- _ Kirchspiel Friedland, vom 9. bis 15. Dezember ·J «
Geboren: Den 30. Nov. dem Hausg. KrauSse in thlenau eine 53:. Ernest. Wilh

Den 1. Dez. dem Hausg. Wehner in Altfriedl. ein S.Ioh. Samuel. Den 2. dem Hslr.
Tilch in Neudors eine T. Anna Rosina. -

Gestorben: Des Hslr. Wittwer in Rosenau T. 9 M. 12 T. am Durchsall. Frau
Farber Wagner hies. 44sJ 4 M. 10 Tan Brustentzündung.-Der Hslr. Wieland in
Raspenau 66J.11 M.2T. ·an Seitenstechen.ss Des BingerWeiß hies. 6.2 M. 3 T.
am Schlagfluß. Die Wittwe Menzel hies. 69 I. 8 M. 18 T. am Husten. .

Kirchspiel Waldenbnrg,vom 14. bis '«.-21 Dezember. .
· Geboren: Den 7. Dez. dem Bauer Heinrich in Ditterbach eine T. Anna Rosina.

Den 30. Nov dem Berghautboisten Elsner hies. ein 6. Aug. Albert Hugo. Den8. Dez.
dem Bergm. Klose in Herinsd. ein 6. Aug. Oswald. Den 7. dem Bergh. Schalin Weis-
stein eine T. Rosan Helena. Den 10. dem Tagearb«.- Rbsemann in Neuweisstein ein 6
Carl Aug. Den 4. dem Kohlenmesser Posner das. ein 6. Heinr. Julius.

Gestorbem Des Bergh. Weißig in Altw; T. 4 J.11.M an Krampsen.



Kirchfpiel Freiburg, vom "11. Novembergsiss 12. Dezembörx
Gebot-en: Den»1. Nov. dem Inw. Weihner in Fröhlichsd. ein S. Joh. Carlr Wilh.

TDen 8.»«den"i »Inm. Wahner m Polsnitz ein S. Joh. Christ.s-H.errm. Den"·,13. dem herrschaftl.
LBogt Vogel-m Polsmtz seine .3. Ernestx Paul. — Den 17.— dem Inw. Prudir in Polsnitz eine
T. Christ. .Ernest. Den 18. dem Stellpcichter Hilfe in Fröhlichsd. eine 3. Joh. Eleonore.
Den 23. dem an.» Hoffmann in Polsnitz seine todte 3. Den 18. dem an.Huhnd. daf.
eine T. «Ernest. ZPauL Den 22. dem Freihslr. Blitmel das. ein 6. Carl Aug. Den 3.
Dez. dem Erb-- rund sGerrchtskKretfclymer Hanke das. eine T. Maria Paul.

«-Ge«tr.a’·ut:v Der .Freil)slr. LTeuber in .Möl)nersd. mit Joh. Schäl in Fröhlichsd. Der
Inw. Hanisch in Polsnitz mit Joh. Geisler in Zeisberg. . «

Gesiorbem Der Inw. Schäl in Fröhlichsd. .77 J. 6 M. 26 3. an Altersfchw.
Der Freihle Döxing in Yolsnitz ,73 J. an Altersfchw. Die Wittwe Tschersich das. 72 J.
10 M. 15 T. .an .Tälteräfcbw. Die Wittwe Bergel daf. 66 J. an Auszehr. ‘ »

Kirchfpiel Wüstegiersdorß Vom 1-0. bis 16. Dezember-. -
sGebor an; Den 2. Dez. dem Inw. Vogel in Falkenberg ein 6. Carl Wilh. «Den 4.-

Tdem Inw. Friese in ..O.-Wüstegie.rsd. ein S. Wilh. Heinrich: Dem In-w.Dittrich in Lomnitz
»ein 6. Joh. Fried. Wilh. « « ' « » '

» iGestorbem Die unverehelichte Hoffmann in Seäßüfi‘egieräb; 32 I. 4 M. ander
;Brechruhr. Des Inw. .Wiesner das. -S.. .3 »J. 4 M. 25 T. an der Brechruhr. Des Appre-
teur Pusch ’in N.-Wüstegiersd. LS. .3 ..J ;3 ·.M. 14 3. an" der Bräune." Der JUW—- Hain
tin O.-Wüstegiersd. .76 J. «8 M, .j1.7 .3. an'- Alters,.fch.w. Der an. Wagner das; 59 Je 2 M.-
l—an der Bach-ruhn ..Die«Wi-ttwe Häusleix ·:das. .79 J. 4 M. an Altersschw. Der« unvereh.
Hoffmann 3. Oas. 10 M. 29 3. an Krämpfem — - « - « ·

Kirchspiel Salzbsrunn, vom 9. bis 16. Dezember.
Geboren: Den 17. Nov. dem Brunnen-Jnspektor Herrn Strähler in O.-Sa.lzbr.

seine T.- Carol. Wilh. Heim Jul. Den 30. kdem Burgvogt Bruchmannsxin Fürstensteinein
6. Ernst Ferdinand. Den .3. Dez. dem Freihsln Becker in »O.-Salzbr. eine T. Ioh.-Cl)rist.
Den 8. der Sus. Mantel in ESorgau ein S. Carl Heinr. Den 10. dem BrauerHelbich
in N.-Salzb-r.. kein .6. iErnst Aug. Dem Leinwandkaufm. Hähnel in Konradsthal ein 6.
Carl Jul. -Eduard. Den 12.. dem -Garnh.cind«ler Ermlich ‚in N.-2ldelsbach eine 3. Sus. Eleonoree
_ Gestocrbem Des Schuhm. Hacke in .O,-Salzbr. 6. 3. J. 3 M. am schwarzen Husten.
Des Brauer Helbich in N.-Salzbr. --Sx"4 T. .an K.rcimpfen. »Der Inw. Bergmann in Sor-
zgau .75 J. 1 M. 18 T. an Altersschm . ' .

Maroäjie «Wasldemzbmg- rvom 7. Bis ·2«1. Dezember. .. «
Geboren: Den ..30. Nov. dem Porzellain-.Maler Stelzer in .O.-Waldenb. eine T.

Maria Antonie -N0saslie. Den 7. Dez. dem ·Sch.uhm. Beyer in mm. ein 6. Carl Eduard·
.Bernhard. Den- 17. -dem Tischler Püschel in Charlottenbrunn gein 6. Joh. Franz Herrm.

Gesto.rben:» - Die Wittwe Sträubel -in12lltw. ,7-4 “S. an Geschwulst. —

 

2Li.te:rn«.rsissrhe «A«nz.ieig e
Für Vaterlands- kund Jngxemdjfrxeunda

Die zweite 'LA1iflngeVoer-von Idem jschlesischen yPublikum ‚mit zso vielem Beifalles aufge-
knommenen Schrift-: « _ _ . « ' .

« üenmec Zustand Schmaus. TC"inzgeogiraphisch-"statistisches Handbuch in gedräng-
« ter Kürze und aus Originalquellen bearbeitet für Schlesiens Jugend und Freunde

der Länderkunsde von J.;Gz Knie, Ober-lehret der schlest Blinden-Unterrichts-An-
stalt- Inhaber der Großh. Weimarschen .-Verdienst-Medaille und wirklichem Mitgliede
der fchles. Gesellschaft für vaterländ. Kultur «

 



_a'fMo ‚eben; ‚in, der unterzeichneztenf .BerlckgsbnndlrneixthiegensR kDWEBuchkk welch-Krisis
Herbste VorigenJahres zuerst der öffentlichen Beurtheilung ubergebenz.mukde«,sphat»stchsdiznxch
die Reichhaltigkeit seines Inhaltes und die Zuverlassigkeit»der..2lngabesn als-das szeste feiner
Art- bewcihrt,« da es wirklich blos aus »den ggbeßern Originälsk und Quellwerkenlldes Verf.

_ hervorgegangen, und nicht aus andern Bischerriksabgeschrieben ist. Belehrend für 1eden«Er-
.z»·;wa chfenen,-:lxat es fich besonders-:-.·br.auchbarTals-Leserswieon Lehrbuch-Einf-derBijerlandN
zkjunde für die ..;Sch·uljugend:-«·bewi"e".sen, rund-verdient kdnhers nilengSchnlanstaMU .»1.,M.ds, all-en
„sehnen, welche dasselbe bis. jetzt noch- nicht beachtet ;haben,-.»bestensxsund neuerdingMÆpfohlgn
" zu werden. Der für den ·:Umfang» von .9 Bogen-« kompressen-,. dabei denkbchen Dreiecke-T sen
Octav-.F"ormat verhältnißmcißig überaus wohlfeile Preis svon .5 Sgr. fur«das»»bereiit5;zgnt
geheftete Exemplar-. welcher bsei Parthieen und direkten Aufträgen für-Schulzwescke" noch ·«
ermäßiget wird, ist auch für die vorliegende neue Auflng Ungeändexrt geblieben.

Breslau,s«imkNovember71837x 7 s XII VIII-( Greis-; Bart-Hur Comp.

Obige- ·--Schkifk ist- « w Goämii’ffion, und « ssiekg zü« Ihren « ist«-see s--«Stth"keikchPTU’ckeTiei««ZU
 

 

Waldenburgzs . . _ _ « .-

B e k, a n n ts«,mk«a-. ch· un g e n..
l "«,- "«!«.- „L2? « ‘, ..-... les-: . .- s« -‚ E s-·"·"I—i « V 7 ’.sp7 ,

« . l .. ‘ ‚I 1J 5 ist-T- |‑‑‑‑ i «-
_ ,E‚_ntb1n\dungs-Anuz‘e‘ig(le‘.

Die heut früh Z Uhr erfolgte gluckhche Entbindung megner heben Frau von einer
gesunden Tochter, zeige ich entfernten'Verwandten nnd Freunden hiermit ergebenst an."

V '‚Seitendorf den 19. Deze'iil‘b'c'r' 1857.. « szGitscIimtnvn, "Laufen

.‚3 ? .·«: -. [I J‘ ' ‚T,

E J: ' 'Q" "V’v'ugl - Ü ‘54 v’I.

I ' « .

 

_ . Auf dem , der ·-Schweidnitz-«Jauerschen -«Fürstenthumss-Lansdfchaft gehörendenGüte-Michels-
dprf/ sWaldenburger Kreises, soll-; mit. dem .:.·Verkauf«sbon TBauholz auf dem Stamm imspAsleer
von 70 bis -.150 Jahren fortgefahren werden. - - . » .. , . . . .

- In dem Mül)lbusch-Revier daselbst sind demnach 37 Morgen 53 «Q.R. in vier Par-
zellen abgetheilt und zum Verkauf im Wege der Licitation bestimmt .worden.. Hierzu habe
ich einen Termin auf . » « : · « " « · ' «

.. ‘ _ 4 z»:-,..Montng·den 8. Ianrkar 1««838 früh-Q10:Uhr « » _
in Michelsdorf anberaumt, zu welchem Kaufgeneigte hiermit eingeladen werben, mit de
Bemerken, dgß der dafige Förster Reichelt angewiesetjdiist,, "-die zum Verkan bestimmten

-- Parzellen zu jeder passenden Zeitszu zeigen ,« kund etwn « "«"ch ·?geinü«ijsch«tk?l’tt5«knnftszu-let-theilen

Jakobsdorf den 24.«Nov"ember 1837.; . « « .Der.·Land·es-Aelteste ·v.k-«G e—-l-ll)—orn,
» - - « , » - vsals landschaftlichen Commissarius. «
 

- Indem ich mich «bei meiner Abreise von hier; geinem hochgæhrtenPMxänwempfehlh
sage ich allen denenesdte mir Ihr giitiges Zutrauen geschenkt ‚haben, wchmnfsWn«innig-
sten Danks Auch sur-»die Zukunft Jsoll ses mein seifrigstes Be ·ebfe«n fein, michssxlkrch Uner-
müdlichen Eifer in meinem Berufe mich Ihnen würdig zu erha ten-. · .· «

- - s- « F. hilftchnrz Lehrer der Tanzernst.
 . -- ps. IS JUJJ i»." z Essig-« «» ‘. “5.,; „ » »

«- WsssldmlstsszSMMMWesen-m Monsie- dviisskissessmzssik s Sekten-;- z sie-—-
2 "" 15 ""'_ 18 UUV 20 fgr./ Visiten-Karten in den neusten Desseins", ferner auch Sünd-



“7W”smsmk ;z4zk4erekgekyxsx,sps eegeedZinwteYylifches- S.ikeinkohle’titheee«,i»jeniqsfietsrts des keep.
YPUbliHIerBmchksmgxssz m! ihr-ic- * Jicse -- -

XWaIz,zzz»z»k,szm«"rgspden 12.;.D«ezenibet 1837 ·»·,J«oh. Tr"au-g. Hvayti.
OF

 

W- «· 3”” H se txt-; .-"-..—e;«.-««:-.e, «s;.·-:. . _ » -

iWEVVUIOfHMs KATEmeTUUV"C«WT?ME"SAITENWURM (o"bne-Ker»ne.s-) sChenuese
««-CMOM- IMTUVW i" ÜWW-“WW'2mmUnd TDalsmetinkr--Feigm, große « tmeifche
« ·· itfelsibsse-;· sGbrszer ' Maronens.« kampieren StangenesCalmusz Nenpoletaniscbe «å))ia’c·aronii- Rudele

7«Z:n«i«zbotibons, Bacahoütades'Arabcs undDanipfchokoladen empfiehltnn bester Güte zu ben

sbilligsien Pfeier - g 7.— a - » - - z- _ - . « . .

.3. ‚

 

» ice-: .-: · F. A. Berger in Waldenburg..
« . - -· . .E zwei 2.,} Lee; .. . sz.«.«;"3 «. M .- « .. · . « « »-

‚F -.f'?@inem .g.ee.hrt«Mi-P»wblkkum zeng Sch· ergeb·enst an, das-künftigen Dienstagund Mittwoch
aszeka sing»I.-.Wc».ihm,chts-:Feeexte,g m ‚mm Seele Tag-Musik stattfinden wird- wozu
ich Eigebensi«etniä«de«: " « s « « · - « ‘ - . « ._

Salzbrunn den 20. Dezember 1s8·3-——7. « « — . Sießmann, im Preuß. Adler.
 

-7. 34 {J Leg-« GE« k-. ff nd)’ ei " . ..

Einige hundert Sack Kakkoffeln "in Pößche«n"zü’· “10; 20 *--— 50 Sirck oder am liebsten
in großer Quantität srzspcizt 1:6ng bgld {n kaufen-, 5., _ » .. .„‚

. . ° « ··  der Kaufmann Er}agäin‘GSo'tteäbgrg bei Waldenburg.
fi!‘ :»k«7«-« «

-———-c

' Eine ganz».peue,. noch ungebraiichtek eisernelefilderprxfije »ste«ht.zu Vexkaufmsz Woz-

.«sagt«« die Erpedition dieses Blattesjz - » - J . « .
 

s« Es MUka- Woche auf DsmgWegk VO"Us-Chat19tts»bt-VMY«sbis Waedeiibungeine Toback-s-
wßifcmerlorengegangen... ben ehrlc,che-Fcnder.sw:rd: hierdurch-ersucht, dieselbe ngegen eine Be-

lohnung in« der Expedition dieses Platte-Z abzugebenf . - . _ ‚ _.

 

_ Mein kleiner »schtbärzer«Dachshnnd mit einenjirotben Halsbandisiniir iviederutn nbhaw

den gekommen-, derjenige , welcher mir selbige-n wiederbringt4 gkyzikpempangemessme Beloh-

 

mmg. . .3... 3m.;s_:.. - — Schlögelx Buchdtucken
‑ « i ·««-«-«k"»«:.! z.-2di.-j:d9s«;TIE-. Pssv "« « ·- ’« ""-· . « «

.: ‚J 3”:..' Ing; Ist-«- . - - .. « .- -.  .- .

' « « GethxdeMar kt -«" Pf r« e ise , (in Preuß. " Cour.-)
- s Y· 377'353 WeisetL I G.Weiz—e«n;——?ogg"en. I- s Gaste. | Hafer.

« · rtlr. sgr. «pf.I rtlr. -sgr. pf.« rtlrk sgr.- pf. I rtlr. sgr. pf.irtlr. sgr. pf;

HEFiousogideizdeeT -. z
—_—v—'—‘

·J.:« "Y: m, GABRIEL-« .

sey-Os- e et-.·e.'s 3:?! I. »Is- IS
« Itt t‘ o» o . 1 12

Niedrggster 1. 6

 

 

 

- .
q

©
0
3
0
3
,
.
-

k-·
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.6. „3 _1_ 2 z»9, .—_ _25 ;3'_—-‚ 18 3
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. Jnsertionen Heerden bis Mittwoch früh angenommen, unb betragen bie Gebühren

..... ._ I1»«-3c?ss«gr.., im: PiederbolmxgsessalleycJsz. für-»die- durchgehende gedruckte".Ze·iie. «


